
 

Thaskar überfällt Meynfelden 

Kundt erreychet die feyn Hauptstadt ders 
Großfürstentumes, dass die unfriedtlich 
Nachbarn aus dem Reyche Thaskar die 
Grentz mit mehreren Fähnleyn aus Spähern 
und leicht gerüst Mann überschritten haben und 
das Fürstentume Meynfelden bei Meyneck und 
Bruckenau angriffen. Mehrere Weiler warden 
von den Eindringlingen angegangen, doch 
Schlimmeres kunnt von der tüchtig Gegenwehr 
der Grenzritter und deren Gefolgsleut verhin-
dert werdt. 

So endt ein beinah ein acht Jahr lang Spann 
des Friedens mit dem Imperium Thaskar. 
So, tapfer Nuremburger der Grenzlehen des 
Fürstentumes Meynfelden, der stolzen Herzog-
tumes Torburg, seyet wachsam und haltet die 
Wehr griffbereit! 

 

Schwanenritter zerschlagen Hexenzirkel 

Eyn klein Aufgebot des Bundes des Schwa-
nenritter, eyn welch sich verschworen der Be-
kämpfung des schwarzwirkerisch Übels, ist in 
die Lande gezogen und hat zerschlagen eyn Zir-
kel von Hexengezücht und ander Pack im fern 
Kharkov. In mildtätig Güte verzichteten die 
Rittersleut nicht nur auf die Bezahlung, son-
dern spendeten großherzig dem an Münz knap-
pen Auftraggeber Grafen Wilgora, auf dass 
sin Hofe nit hungern müsse!  
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Raubritter Georg von Hundtsegg in 

Bannburg gerichtet 

Der gar gefürcht und niederträchtig Raubritter 
Georg von Hundtseck wardt in Bannburg zum 
erst Tag des neu Jahrs durch das Schwerte 
gerichtet. Der dickschädelig Ritter hap be-
ständig verweigert, die Urfedt zu schwörn in 
ging lieber in den Todt. Auch ein Versuch, 
seiner räuberisch Getreuen, ihn durch verwegen 
Streich vom Richtblocke noch zu befreien, 
scheiterte dank der wehrhaft und wachsam 
Büttel der freyen Stadt Bannburg! Funf sey-
ner Getreuen wurden überwältigt und nach 
Verhandlung eyn Woch später gehängt. Eyn 
wahrlich geschäftig Jahresbeginn für den 
Bannburger Nachrichter, eyn welcher nun si-
cherlich seyn voll Geldsäckel genießet. So 
lässt die frey Stadt verkünden, es sey vergossen 
genug Blute. Wer sich von den Getreuen des 
Hundtsegg der Stadt stelle und ihr den Frie-
denseid schwör, der soll um Ogdals Willen nit 
weiter verfolget werdt und fürderhin nimmer un-
ter Acht stehend seyn. 

 

 

Blatt Eyns 



 

Schenkung an das  

Kloster Heinrichskron durch  

Fürst Sigismund von Schratzenberg 

Seyn fürstlich Hoheyt Sigismund von 
Schratzenberg lässt verlauten, dass in seyn 
umfassend väterlich Güte, dem Kloster Hein-
richskron zum Gedenk an den zwanzigst To-
destags seynes geliebt Großvaters Erkinger von 
Schratzenberg drey umliegend Dörfer und 
Weiler als Besitzung zuteyl werden. Die zu-
sätzlich Einnahmen sollen dem Gedenk des ehr-
würdig Erkinger und dem Erhalt der ältest und 
eyner der größt Schriftsammlungen des Groß-
fürstentumes im Besitz des Klosters Heinrichs-
kron gewidmet seyn. Das Kloster und dessen 
Brüder und Schwestern hap sich verschrieben, 
dem Heiligen Archimedes, Schutzpatrone der 
Gelehrsamkeit, Genügsamkeit und Abwehr 
von Krankheyt des Leybes und Geistes. Die 
Vorsteher des Klosters, Bruder Janus und 
Schwester Otilie sindt daher voller Huldt für 
den Gönner, der schützend häldt seyn Händt 
über das Wohlergehen des Ordens der weißen 
Feder, in dessen Besitzung das Kloster ruht.   
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Weisse Pracht liebkoset Nuremburg 

Zum End des ersten Mondenlaufes wurd das 
Herze und Kleynod des ehrbar Großfürstentumes 
selbigst überschwenglich mit Schnee gesegnet. 
Wo der eynfach Knecht murrte, musst er doch 
die Wege für die Gespanne freiräumen und die 
Fuhrknechte der Handelszüge gar zwischen 
Asenbach und der Hauptstadt des Reyches 
zum Erliegen kamen, so freute sich der Bürger 
der stolzen Stadte gar sehr und eyn manch so 
sehr, dass er sich in Übermute gebadet die 
Schneebretter unter die Füß bandt und vom 
Berg der Fürstenburge bis hinab auf den 
Hauptmarkte stieß, wo als bald heiß Ge-
würzweyn an den Buden feylgeboten wardt, 
statt tüchtig dem Tagwerke nachzugehen. 
Als gar drey stark vom Brandtweyne gelieb-
kost Gesellen auf den zusammengenagelt 
Dauben eines geleerten Fasses johlend von der 
Burg hinabstoben und erst an der Wandt des 
Rathhauses zum Halte kamen, sahn sich die 
Patrizier gezwungen, das ausufernd Tun 
durch die Büttel mit Knüppel und Rute in die 
Schranken zu verweisen. 

Dem Bauersmanne der Nuremburger Lande 
ist die dick Schneedecke eyn Segen, denn so 
vermag das Wintergetreid im Schutze des 
Weiß an Kraft zu gewinnen und eyn gar statt-
lich Ernt kündigt sich damit an..   

Blatt Zwey 
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